
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1857

13.2.1857 (No. 37)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , 11 Februar.

U . 37 . 8ora » Sbezahl « ng : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl., durch die Post im GroßherzogthumBaden 4 fl. 55 kr. und 2 fl. 8 kr?
Einrückuugtgebü - r : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-FrirdrichS-Straße Nr. 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

L8S7 .
** Aus dem englischen Parlament .

1 . Oberhaus .

Der Artikel des französischen „ Moniteurs " über die Ver¬
einigung der Donaufürstenthümer hat dem trotz seiner 80
Jahre noch immer rüstigen LordLyndhurst Veranlassung
gegeben , die Aufmerksamkeit des Oberhauses auf denselben
zu lenken . Er , der Redner , ist gegen jenes Projekt , und
zwar aus einem Grunde , der nicht sehr stichhaltig ist. Er
meint nämlich , die bisherige Trennung der Fürstenthümer
sei nvthwendig , um einerseits Oesterreich , andererseits Ruß¬
land eine Schranke entgegenzusetzen , und so die Integrität
der Türkei sicher zu stellen . Wir nennen diesen Grund nicht
stichhaltig , weil es doch in der That schwer zu begreifen ist ,wie etwa die Walachei für sich eine Schranke gegen Oester¬
reich und die Moldau für sich eine solche gegen Rußland sein
könnte . Sind selbst die vereinigten Fürstenthümer eine
für sich sehr schwache Schutzwehr gegen die mächtigen Nach¬
barstaaten , um wie viel weniger können sie es sein in ihrer
Vereinzelung . Die österreichische Regierung theilt den Wi¬
derwillen der englischen gegen die Union derselben ; aber daß
sie für die Trennung sei aus dem Grunde , damit die Ge¬
trennten eine Schranke auch gegen Oesterreich seien , das
wäre doch sehr wunderlich , und sicherlich sind ihre Gründe
für die Trennung anderer Art , als die des Lord Lyndhnrst .

Lord Clarendon , der Minister des Aeußern , erwie -
derte dem LordLyndhurst , daß er den Artikel des „ Moniteurs "
mit Ueberraschung gelesen habe , will aber für jetzt in keine
Erörterung der Folgen eingehen , welche die Vereinigung der
Fürstenthümer haben könnte . Der Firma » verbiete durchaus
nicht , die Frage der Union zu erörtern und die Ansichten der
Bevölkerung der Fürstenlhümer darüber zu vernehmen . Die
Pariser Konferenz habe sich gegen die Diskussion der Frage
nicht ausgesprochen ; aber was nicht gestattet sei , sei , irgend
Etwas zu thun , was die Souveränetät des Sultans schwä¬
chen oder Umstürzen könnte . — Verstehen wir diese Worte
richtig , so wäre die englische Regierung nicht absolut gegen
die Unio «, solchem AM Hch dieselbe gef a llen unter Modali¬
täten , welche mit der Souveränetät des Sultans vereinbar
wären .

2 . Unterhaus . ( 10 . Febr .)

In Folge einer Unpäßlichkeit Lord Pqlmerston ' s werden
mehrere Fragen vertagt bis zu seinem Wiedererscheinen im
Parlament . Hr . d ' Israeli , dessen Talenten im Allge¬
meinen und als '

Roman sch reib er insbesondere der sar¬
kastische Premier kürzlich bei der Adreßdebatte eine eigen -
thümliche Lobrede gehalten hatte , will namentlich die von
ihm angeregte Frage wegen einer französischen Garantie der
österreichischen Besitzungen in Italien nochmals zur Sprache
bringen .

Hr . Layard erklärt , an den edlen Lord eine Frage
darüber stellen zu wollen , ob der persische Gesandte in Paris
dermalen mit Lord Cowley daselbst in Unterhandlung getre¬ten sei auf Grund derselben Vollmachten , deren Träger er
in Konstantinopel gewesen sei, und ob und wann die den
persischen Krieg betreffenden Papiere vorgelegt werden
würden .

Hr . Smith erwicdert in Abwesenheit Lord Palmerston ' s ,
daß er glaube , Feruk Khan habe dieselben Vollmachten für
Paris wie für Konstantinopel , mit dem Unterschiede , daß
er in Konstantinopel vor Abschluß eines definitiven Vertrags
neue Instruktionen glaubte einholen zu müssen . Er habe in
Folge Dessen mit seiner Regierung korrespondirt und in Er¬
wartung jener in einer besonder » Mission sich nach Paris
begeben . Man habe allen Grund , zu glauben , daß er seit¬dem auf seine Anfragen bestimmte Antworten erhalten habe ,und man dürfe hoffen , daß die dermalen schwebenden Ver¬
handlungen zu einem glücklichen Abschluß führen würden .
Was die Vorlage der Papiere betreffe , so sei es nicht wün -
schenswerth , sie schon so bald vorzulegen , als er die Absicht
gehabt habe . Sollte sich eine Auswahl treffen lassen , die
den Erfolg der Verhandlungen nicht komprvmittire , so werde
Dies geschehen .

Im Oberhaus legte Lord Brougham eine Bill vor ,den Schutz gegen veratorische und unnütze Gesetzesbestim¬
mungen betr . Bei dem gegenwärtigen Stand der Gesetz¬
gebung könne jede Person einer andern einen Prozeß anhän -
gen , selbst ohne den geringsten rechtlichen Grund dazu . Der
Verklagte könne gezwungen werden , 2 - bis 300 Pfd . Sterl .
aufzuwenden , um die Anklage von sich abzuwälzen , und
werde er am Ende von ihr entbunden , so . könne es kommen ,daß der Kläger ganz arm und unfähig sei, einen Heller zu
bezahlen . Zum Schutz gegen solche muthwillige Prozesse
bringe er seine Bill ein . Sie wird zur ersten Lesung zuge -
lllffen .

Deutschland .
* 5*

Karlsruhe , 12 . Febr . Gestern Abend fand bei
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzvg und der

Großherzogin Ball mit Souper statt , zu welchem dem
Vernehmen nach eine Reihe von Einladungen ergangen war .
Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin
Sophie nebst den Prinzessinnen M a r i e und Cäcilie
Großherzogliche Hoheiten , Seine Kaiserliche Hoheit der
Großfürst Michaelvon Rußland , Seine Großherzogliche
Hoheit der Markgraf Mar und Ihre Großherzogliche
Hoheit die verwittwete Fürstin von Fürstenberg
nebst Höchstderen Prinzessin Tochter wohnten dem
Feste an . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzvg und
die Großherzogin eröffneten den Tanz mit einer Quadrille ,au welcher S . K . H . der Großfürst Michael mit I . Gr . H .
der Prinzessin Cäcilie und I . Gr . H . die Prinzessin Marie
mit Sr . Durchl . dem Fürsten von Schönburg Theil nahmen .
Der Tanz fand im Marmorsaale , daS Souper in der ober »
Gallerie statt . Der Anfang des Festes war um acht Uhr ,das Ende um ein Uhr .

--- Karlsruhe , 12 . Febr . Von dem Ausschüsse des
Luther - Denkmal - Vereins in Worms geht uns
folgende Mitteilung zu : „ Der Organisationsplan , welchem
der Ausschuß des Luther -Denkmal - VereinS für die in den
einzelnen Ländern zu veranstaltende » Sammlungen freiwilli¬
ger Beiträge Eingang zu verschaffen bemüht ist , macht täg¬
lich weitere Fortschritte und stellt , wenn es gelingt , denselben
überall gleichförmig durchzuführen , einen raschen und sichern
Erfolg in Aussicht . Nach einer hier eingetrvffenen offiziellen
Mittheilung haben Se . Maj . der König von Bayern aller¬
gnädigst zu genehmigen geruht , daß der von dem Ausschüsse
des Vereins verfaßte und vorgelegte Aufruf zur Spendung
von freiwilligen Beiträgen für Errichtung eines Luthcrdenk -
mals in Worms auch in bayrischen öffentlichen Blättern aus¬
genommen , und daß die protestantischen königl . Pfarrämter
zur Empfangnahme freiwilliger Beiträge für den genannten
Zweck ermächtigt werden dürfen . Auf den Grund dieser "
höchsten Entschließung ist auch bereits durch Verftigung des
k. Oberkonsistoriums sämmtlichen protestantischen Pfarräm¬tern des Königreichs Bayern diese Ermächtigung ertheiltworden , und man darf sich demnach der Hoffnung hingeben ,

uch oer freundnachbarlichen Pfalz , an diesem kirchlich -natio¬
nalen Unternehmen der Verehrung und Dankbarkeit gegenden großen Kircherrreformator sich recht lebhaft betheiligenwerde . In den meisten andern deutschen Bundesstaaten ,
nämlich im Großherzogthum Hessen , Sachsen -Weimar , den
sächsischen Herzogthümern Koburg - Gotha , Altenburg , und
Meikiingen , Schwarzburg -SonderShausen , Reuß j . L. ,
Braunschweig , Nassau , Oldenburg , Hessen - Homburg , Wür -
temberg , and in den freien Städten Lübeck, Bremen , Ham¬
burg , und Frankfurt a . M . sind die Sammlungen von frei¬
willigen Beiträgen für den erwähnten Zweck ebenfalls ge¬
stattet und zum Theil schon im Gange , indem die obersten
Kirchenbehörden in den meisten der genannten Staaten dem
Ausschüsse des Vereins bereitwilligst ihre Mitwirkung zur
Bewerkstelliguiig einer Hauskollekte unter den evangelischen
Bewohnern der betreffenden Läitder zugesagt haben . Was
die übrigen deutschen Bundesstaaten betrifft , so steht zu er¬warten , daß die nachgesuchte Erlaubniß zum Sammeln von
Beiträgen ebenfalls in der Kürze erfolgen werde . Das
höchst zweckmäßige Verfahren , welches der Ausschuß des
Vereins überall in Vorschlag gebracht hat , besteht darin , daßer durch die freundliche Vermittlung der oberen Kirchen¬
behörden den Aufruf nebst einer Einzeichnungsliste an die
Geistlichen einer jeden Gemeinde gelangen läßt . Nach be¬
endigter Sammlung und Einzeichnung werden die Listen auf
demselben Wege wieder zurückerbeten , um in dem Archivedes Lutherdenkmals , nach Ländern geordnet , aufbewahrt zuwerden , damit auch die späte Nachwelt sich überzeugen könne ,
woher die Liebesgaben geflossen sind, durch welche dieses
Denkmal erstanden ist. Aus diese Weise hofft der Ausschuß
schon im Laufe des nächsten Sommers in den Stand gesetzt
zu sein , einen Aufruf an die geswm inte Künstlerwelt
zur Lieferung von . Modellen erlassen zu können . Wem es bei
dieser allgemeinen Konkurrenz gelingen wird , nach dem Ur -
theile kompetenter Kunstrichter die Preisaufgabe am besten
zu lösen , dem soll die Ausführung übertragen werden ."

* 5 Dom Brurhein , 12 . Febr . Die projektirten Eisen¬
bahnen stehen überall im Vordergrund des Interesses , und
daher auch der hartnäckige Kampf über die spezielle Richtung
bezüglich der Odenwälder Bahn zwischen Langenbrücken ,Wiesloch , und Heidelberg . Jeder Theil hat offenbar Etwas
für sich . Daß Heidelberg dem Siege nahe steht , verkennt
man nicht . Sollte aber eine Aenderung eintreten , so hält
man hier die für Langenbrücken sprechenden Gründe bei
weitem überwiegend gegen diejenigen , welche für Wiesloch
vorgebracht werden . Mit Bereitwilligkeit erbieten sich die
bezüglichen Gemeinden zu unentgeltlicher Abgabe von Mate¬
rial und Geländ . — Der Fruchthandel ist noch flauer
geworden , als in der vorigen Woche ; dabei neigen sich die
Preise , wenn auch nur wenig , überall zum Sinken . Kernen
steht in Heidelberg höchster Preis 14 fl . 12 kr. ; Gerste 10 fl.,Korn ebenso ; gemischte Frucht wurde in Bruchsal um 10 fl.6 kr . verkauft . Nach eingegangenen Berichten erstreckt sich
der Schaden durch Mäuse hauptsächlich nur auf einen Theil

der untern Neckargegend zwischen Ladenburg und Schwe¬
tzingen .

L Mannheim , 12 . Febr . Heute Abend findet bei Ihrer
Kais . Hoheit der Großherzogin Stephanie großer Hofball
statt ; sämmtliche Offiziere der Garnison , der hohe Adel ,und Zivil -Staatsdiener sind eingeladen . — Die Kasino¬
gesellschaft wird einen großartigen Ball in den Theater¬
sälen abhalten .

h/Eberbach , 11 . Febr . (Die Odenwälder Ei¬
senbahn .) Die „ Karlsr . Ztg .

" vom 30 . v. M . enthält
einen Artikel , überschrieben : „ Die Odenwaldbahn von Heidel¬
berg nach Würzburg "

, worin unter den 14 verschiedenen ,technisch geprüften Richtungen die Linie Heidelberg , Neckar¬
gemünd , Meckesheim , Waibstadt , Neckarelz , Mosbach , Würz¬
burg als diejenige bezeichnet wird , welche von Seite der
technischen Behörde „ als die beste erkannt "

, die ferner von
der hohen Staatsregierung „ genehmigt werden dürfte "

, und
die endlich „ vom französischen Bauunternehmer und dem
Heidelberger Komitee mit geringer Verschiedenheit angenom¬
men ist " . So sehr man im Allgemeinen ( d. h. bezüglich des
Ausgangspunktes und theilweise bezüglich der Route ) der
oben bezeichnten Richtung der Bahn beizustimmen berechtigt
ist, so fragt es sich doch, ob nicht im Interesse des allgemei¬
nen Verkehrs , im Interesse der Bahn selbst, ein etwas ab¬
weichender Lauf Berücksichtigung verdient ; wir meinen näm¬
lich , statt des Laufes von Neckargemünd über Meckesheim ,
Waibstadt , Mosbach , den Fortgang des Zuges von
Neckargemünd durch das Neckarthal bis Mos¬
bach , eine Linie , die fast in jeder Beziehung günstigere Ver¬
hältnisse bietet , als jene .

Es drängen sich hier drei Kardinalfragen auf : Wie ver¬
hält sich diese Linie zu dem Gutachten der Sachverständigen ?
Ist diese Richtung im Interesse der Unternehmer der Bahn ?
Ist diese Richtung von der großh . Staatsrcgierung zu billi¬
gen ? Wir können die Beantwortung dieser Fragen natür¬
lich nur im Allgemeinen versuchen , da eine erschöpfende Er¬
örterung derselben nicht für die Spalten eines Blattes ge¬
eignet ist. Was den ersten Punkt betrifft , so können wir

unbedingt der Neckarthal -Linie das Wort zu reden ; wir gebenim Gegentheil zu , daß die Schwierigkeiten auf der Richtung
Neckargemünd , Meckesheim , Waibstadt , Mosbach weniger
bedeutend sind ; allein es fragt sich, ob nicht der Kostenauf¬
wand bei beiden Richtungen trotzdem sich gleichmäßig gestal¬ten wird , ob nicht der Mehraufwand an Kosten behufs des
Baues der Neckarthal -Bahn durch den um die Hälfte billigeren
Ankauf des zur Bahn nöthigen Geländes schon vollständig
kompensirt wird . Dazu kommt noch, daß die Bahn über
Meckesheim , Waibstadt fast nur durch Privateigenthum lau¬
fen würde , wo also voller Ersatz des Grund und Bodens
nöthig wäre , während sie hier meiffdurch Staats - und Ge¬
meindeeigenthum liefe , welches letztere wenigstens gratis
abgetreten würde ; dazu kommt ferner , daß auf dieser Linie
die Rohmaterialien ( Stein und Holz ) billiger zu beschaffen
sein werden , die sich überall an Ort und Stelle finden .
Schließlich möge hier noch die Bemerkung Platz greifen , daß
auf der ganzen Linie des Neckarthales eigentliche Terrain¬
schwierigkeiten kaum vorhanden sind, daß diese jedenfalls
denen der Strecke von Heidelberg bis Neckargemünd gegen¬
über als unbedeutend bezeichnet werden müssen , und daß eüd -
lich diese etwa größeren Hindernisse des Baues ( abgesehen
von dem wohl nicht größer » Kostenaufwand dafür ) den
Vortheilen gegenüber , welche die Linie des Neckarthales
vor der des Baulandes bietet , gar nicht in Betracht kommen .
Dies führt uns zur zweiten Frage :

Ist die Neckarthal - Linie im Interesse der
Bauunternehmer , oder vielmehr : welche der beiden
hier genannten Richtungen wird die größte Rentabilität be¬
sitzen ? und in diesem Punkte hauptsächlich wird eine Parallele
mit aller Entschiedenheit zu Gunsten der Linie längs des
Neckars ausfallen . Der Verkehr der Heidelberg -Würzbur¬
ger Bahn , als Verbindungsbahn des nordwestlichen und
nordöstlichen Deutschlands , wird sich auf beiden Linien
gleich bleiben , da die Entfernung der Linie des Neckarthales
mindestens nicht größer , als die der Bauland -Linie ist. Es
handelt sich also blos um die Zuflüsse der Strecke Neckar¬
gemünd , Eberbach , Mosbach , und Ncckargemünd , Meckes¬
heim , Waibstadt , Mosbach .

Der Raum gestattet uns natürlich nicht , in alle Einzelhei¬
ten einzugehen ; wir können die lokalen Verhältnisse aller
Orte , welche die Neckarthal -Bahn überhaupt berühren würde ,
nicht berücksichtigen , sondern wir halten uns hier vorzüglich
an den bedeutendsten Ort , den dieOdenwälderBahn zwischen
Heidelberg und Würzburg überhaupt berühren könnte . Dies
ist unstreitig das industrielle , schon von der Natur durchaus
nur auf Handel und Gewerbe angewiesene Eberb ach . Der
Handel Eberbachs ist sicher in Beziehung auf die Größe des
Ortes , und mit Berücksichtigung seiner gewiß nicht wohl¬
habenden Umgebung , ein bedeutender zu nennen ; es liefert
Dies einen Beweis , daß es sich auch lebhaft am Großhandel
betheiligt . Wie sehr dieser Verkehr anzuschlagen ist, werden
folgende approximative Zahlen , die so genau als möglich
ausgenommen sind , am besten ergeben .
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jährlich mindestens 8000 Klafter Holz auf
den Markt , das Klafter zu 33 Ztnr . ange¬
nommen , gibt ein Gewicht von . . . . 264,000 Ztnr .

2 ) Die hiesigen Weinhandlungen beziehen
und versenden im Jahr durchschnittlich 1200

Stück Wein s 30 Ztnr . macht . . . . 36,000 „
3 ) Die hiesige Cigarrenfabrik fabrizirt im

Jahr 10 Millionen Cigarren , und empfängt
und versendet Tabak und Cigarren im Ge¬

wicht vo » mindestens . 5,000 „

4 ) An Holzkohlen ungefähr für . . . 4,000 „
5 ) Das hiesige Hammerwerk hat eine

Produktion von . . 12,000 „
6 ) Die hiesigen Kaufleute empfangen

Maaren , theils für das hiesige Detailge¬
schäft , theils zu Wiederversendung im Ge¬

wicht von . . . . . . . . . . . 20,000 „
7 ) Der Bedarf der Bierbrauer an Gerste ,

die entweder von Mosbach oder Heidelberg

bezogen wird , beträgt . . . . . . . 5,000 „

8 ) Der Bedarf der Bäcker an Früchten ,
die gleichfalls ausschließlich von Heidelberg
oder Mosbach bezogen werden , beträgt . 16,000 „

9 ) Es sind hier 40 Neifschneider , welche
alljährlich 40,000 Gebunde Reif fabriziren ,
die durchschnittlich ein Gewicht haben von . 20,000 „

Summa 382,000 Ztnr .

Davon kommen nicht ganz 10 Proz . auf die lokale Kon¬

sumtion , alles Andere ist Gegenstand des reinen Handels .

Wir berücksichtigten hierbei nur die hauptsächlichsten Gegen¬

stände des Verkehrs , die theils nach Eberbach gehen , um von

dort aus wieder versandt zu werden , theils in Eberbach pro -

duzirt werden ; wir berücksichtigten nicht die tausend kleineren

Gegenstände des Verkehrs ; wir berücksichtigten nicht andere

Quantitäten , die noch ganz andere Zahlen liefern müßten ,
und die einen lebhaften Handel bilden , wie Steinkohlen ,
Gyps , Asche , Rinden , Steine , die in beträchtlichen Quan¬

titäten alljährlich das Neckarthal passiren .
Man wird zwar allerdings annehmen müssen , daß beson¬

ders Holz und Steine wohl der Schifffahrt zugewendet blei¬

ben ; allein während des Winters würden auch diese Artikel

der Eisenbahn zufließen , und hauptsächlich dürfte Dies in

den Wintermvnaten mit Holz der Fall sein . Nimmt man

nun auch an , daß von den obenerwähnten 382,000 Ztnrn .

sogar 280,000 Ztnr . wie bisher mit Schiffen versandt wer¬

den , so verbleibt der Eisenbahn immer noch

eine Zentnerzahl von über hunderttausend

zur Beförderung .
Wir wagen nicht , diesen Verhältnissen die Namen

Mcckesheim , Waibstadt gegenüberzustellen . So wenig aber

diese Orte gegen diese Zahl werden in die Schranken treten ,
eben so wenig kann , wenn man den lokalen Verkehr der gan¬

zen Linie berücksichtigt , die Linie Neckargemünd , Mcckesheim ,

Waibstadt , Mosbach einen Vergleich mit der Ncckarthal -Linie

aushalten . Während nämlich auf der ganzen Bauland -Linie

die Bahn ackerbautreibende Orte durchschneidet , wo also der

ganze Verkehr lediglich in Produkten des Bodens besteht , die

von den Produzenten nach wie vor , trotz der Eisenbahn

(wie Dies die Erfahrung an andern Orten lehrt ) , mit eige¬

nen Transportmitteln zu Markte werden gebracht werden ,

so hat an allen Orten des Neckarthales und in jedem kleinen

Seitenthälchen eine größere oder kleinere Industrie ihren

Sitz , deren Erzeugnisse der Bahn zukommen würden .

Eberbach ist allerdings auf der ganzen Richtung von Ne¬

ckargemünd bis Neckarelz und Mosbach der einzige bedeutende

badische Ort ; allein Dies ist ein Einwand , der bei unserer

dritten aufgeworfenen Frage etwa in Betracht kommt ; hier

handelt es sich darum : welches ist die frequenteste Linie ?

und bezüglich hierauf kommen auch die beiden hessischen Orte

Neckarstcinach mit seiner bedeutenden Pcrsonenfrequenz wäh¬

rend des Sommers , und Hirschhorn mit seinem nicht unbe¬

deutenden Holz - und Rindenmarkt in Betracht , wenn auch

die Bahn auf dem linken Ufer des Neckars hinführen würde .

In dieser Beziehung machen wir ferner ganz besonders auf

das industrielle Mümmlingsihal , das be» Eberbach in das

Neckarthal vusmündet , aufmerksam . Wir werden nicht
irren , wenn wir behaupten , daß in Deutschland wenig

Thäler anzutreffen sind , welche ähnliche industrielle Bestre¬

bungen auf so beschränktem Distrikte aufzuweisen vermögen .

In einer Entfernung von 1,<> Stunden befinden sich etwa

30 Fabriken , die sich bis gegen Eberbach hinziehen , und

unter welchen wir nur das großartige Eisenhüttenwerk der

Metallurgischen Gesellschaft in Michelstabt anführen
wollen ; dasselbe prvduzirt allein über 50,000 Ztnr . Eisen ,
und bezieht an Eisenstein , Masseln , Brucheisen , und Stein¬

kohlen über 200,000 Ztnr . Es bestehen an 20 Fabriken ,
ausschließlich für Woll - und Baumwoll - Fabrikation zwischen
Erbach und Beerfelden , die mehr oder weniger schwunghaft
betrieben werden , und deren jährlicher Bedarf sammt ihrem

Absätze sich über 100,000 Ztnr . beläuft . Der Raum hier
gestattet nicht , über dieses industrielle Thal noch weitere
Details zu geben ; allein wer Handel und Verkehr einiger¬
maßen kennt , wird die (Überzeugung haben , daß die Oden¬
wälder Eisenbahn von da aus eine stete Alimentation zu er¬
warten hat , und solche abzuweisen , wäre nicht allein ein

unverzeihlicher Fehler , sondern hieße die Rentabilität der

Bahn namhaft schmälern . Bezüglich der Personenfrequenz
erlauben wir uns nur noch die Bemerkung , daß diese nach
den allgemeinen Rücksichten auf beiden besprochenen Linien

wohl die gleiche sein sollte , da die Bevölkerung auf beiden

gleich stark ist ; allein man wird zugeben , daß eine handel¬
treibende Bevölkerung öfter in der Lage ist , Reisen unter¬

nehmen zu müssen , als eine ackerbautreibende .
Wir halten es fast für überflüssig , zur endlichen direkten

Entscheidung unserer zweiten Frage ein Resume aus unsern
bisherigen Erörterungen zu ziehen ; die angegebenen Zahlen
und Verhältnisse entscheiden sie unzweifelhaft zu Gunsten der

Akckarthal -Linie . ( Schluß folgt .)

A Kehl , 12 . Febr . Abermals gelang es Unserer Poli¬
zei, in der Person des Gendarmeriebrigadiers Gr edel eine

nicht unwichtige Arrestation zu bewirken . Vor wenigen
Tagen erschien bei einem hiesigen Uhrenmacher und Gold¬
arbeiter ein junger Bursche aus dem Elsaß und bot ein
Stück Gold ( Barre ) im Werthe von 1100 Fr . zum Kaufe
an . Die Persönlichkeit des Burschen erweckte alsbald Ver¬
dacht , und die sogleich angestellten Nachforschungen ergaben ,
daß der Junge von einem mit ihm hieher gekommenen
Manne , der gleichfalls aus dem Elsaß ist, mit dem Verkauf
des Werthstückes beauftragt war . Dieser Letztere wurde

gleichfalls zur Haft gebracht , und die an ihm vorgenommene
Visitation lieferte ein weiteres Stück Gold im Werthe von
1300 Fr . zu Tage . Der zuletzt Verhaftete war früher Ar¬
beiter in der Münze zu Straßburg , und wurde erst vor ganz
kurzer Zeit aus seinem Dienste entlassen , und als die fran¬
zösische Behörde von dessen Verhaftung und deren Grund

Kenntniß erhielt , ordnete sie gleichfalls eine Visitation in

dessen Wohnung zu Straßburg an , und machte im Keller den

wichtigen Fund von l
'
5 bis 16 Pfv . Gold im beiläufigen

Werthe von 25 - bis 26,000 Fr . Beide Arrestanten wurden

sofort dem großh . Bezirksamte Kork zur Verfügung über¬

geben .

München , 9. Febr. ( Allg . Ztg .> Dem Vernehmen
nach ist abermals eine Maßregel im Werk , welche das Be¬

mühen des dermaligen königl . Kriegsministers für die Aus¬

bildung der Armee dokumemiren wird . Es sollen nämlich

gegen den Schluß der diesjährigen Herbstübungen Zusam¬
menziehungen von je einer Brigade der vier Armeedivisionen
stattfinden . Eine Brigade würde aus 6 Bataillonen Infan¬
terie , 4 Schwadronen Kavalerie , einer ganzen fahrenden ,
und einer halben reitenden Batterie bestehen , und in einem
der größeren Garnisonsplätze der entsprechenden Armee -

divisivn vereinigt werden . Man betrachtet diese Maßregel
als eine in jeder Beziehung sehr zweckmäßige , ohne so be¬
deutende Kosten zu veranlassen , wie die bisher bei uns üb¬

lich gewesenen Uebungslagcr . Die betreffenden vier Garni¬

sonsplätze sollen zur Zeit noch nicht definitiv bestimmt sein .

Frankfurt , 11 . Febr. (Fr . P .-Ztg.) Aus Berlin wird
berichtet , daß der von Bayern in der Bundestagssitzung vom
5 . d. M . cingedrachte Antrag auf Vereinbarung gemeinsamer
Bestimmungen für das gesummte Bundesgebiet über Gerichts¬
stand und Urtelsvollstreckung in einer von dem Ministerpräsi¬
denten Frhrn . v . d. Pfordten selbst ausgearbeiteten umfassen¬
den Denkschrift motivirt sei, die von weitern Gesichtspunkten
ausgegangen , als diejenigen , durch welche der Antrag zunächst
hervorgerufen worden . Das Ziel , welches Hr . v . d. Pfordten
in weiterer Entwicklung erblickt , sei ein in allen deutschen -

Ländern übereinstimmender Rechtspflege -Organismus , dessen
Spitze ein Reichsgericht als oberste Instanz für besonders
schwere Fragen des Staats - , Zivil -, und Strafrechts sein
würde .

Kassel , ö . ^Febr . ( Aoß . Z .^ Die neue Drohung des
Bischofs und des Domkapitels »n Fulda , daß die katholische
Geistlichkeit die Verfassung nicht beschwören werde , wenn
der das Verhältniß der katholischen Kirche zum Staate ord¬
nende 8 . 103 derselben auch nur zum Theil beibehalten
würde , ist nicht nur wirkungslos geblieben , sondern wird
dem Klerus noch empfindlichen Schaden bringen . - Beide
Kammern haben nämlich , der Regierung gegenüber , welche
sich noch in ihrer neuesten Eröffnung selbst gegen jede Modi¬
fikation des gedachten Paragraphen erklärte , dem Klerus
Zugeständnisse gemacht ; die Erste , indem sie alle irgendwie
„ ein büreaukratisches System der Bevormundung " der katho¬
lischen Kirche manifestirenden Bestimmungen jenes Para¬
graphen strich , und die Zweite , indem sie einen Zusatz bean¬

tragte , der die wichtigen Rechte , welche der katholischen
Geistlichkeit durch die Stiftungsurkunde des Bisthums Fulda
eingeräumt wurden , aufs neue garantirte . Beides geschah
jedoch in der Erwartung , daß der Klerus sich damit einver¬
standen erklären werde . Da sich diese Voraussetzung aber
nicht bestätigt , so werden in dieser Sache beide Kammern
schließlich der Regierung Heistimmen .

Hannover , 8. ,Febr. (Wes.-Zig .) Auch dem Staats¬
minister a . D . Windthorst ist die von ihm erbetene Erlaub -

niß , in die Zweite Kammer als Abgeordneter der Stadt
Dannenberg eintreten zu dürfen , abgeschlagen worden . Es
ist wohl angenommen worden , daß der eine oder der andere
der früheren Minister auf seinen Ruhegehalt verzichten werde ,
um als Abgeordneter in die Zweite Kammer eintreten zu
können . Durch einen solchen Verzicht würde jedoch Nichts
erreicht werden . Der § . 2 der Verordnung vom 14 ./16 .
Jan . d. I . sagt : „ Minister und Ministerialvorstände , welche
mit Ruhegehalt entlassen und nicht wieder angestellt sind ,
bleiben unter Unserer unmittelbaren Dienstherrlichkeit ." Die
Fassung des Paragraphen ist eine derartige , daß derselbe
auch dann noch zur Anwendung gebracht werden kann , wenn
ein Verzicht auf einen Ruhegehalt ausgesprochen wird . Die
Entlassung mit Ruhegehalt soll entscheide », also der Augen¬
blick, in welchem Jemand den Staatsdienst mit Pension ver¬
läßt . Ein späterer Verzicht soll demnach dies Moment nicht
beseitigen können . Es würde also ein unnützes Opfer ge¬
wesen sein , wenn der eine oder der andere der früheren Mi¬
nister aus seinen Ruhegehalt verzichtet hätte .

Hannover , 9, Febr. Die Eröffnung der Ständever¬
sammlung wird morgen stattfinden . Inzwischen ist die ver¬
fassungstreue Minderheit in der Zweiten Kammer durch neue
Maßregeln der Regierung noch mehr geschwächt worden .
Der der liberalen Seite angehörige Vertreter der Stadt
Hannover , Oberbaurath a . D . Hausmann , hat sich veran¬
laßt gesehen , auf den Eintritt in die Ständeversammlung zu
verzichten , indem Umstände eingetreten seien , welche ihn jeder
Hoffnung berauben , den zu übernehmenden Pflichten als Ver¬
treter des Landes auf die Weise genügen zu können , wie er
Solches während eines Zeitraums von 28 Jahren bisher zu
thun bemüht gewesen sei. Den fünf Vertretern der Grund¬

besitzer des Fürstenthums Ostfriesland , welche sämmtlich zur

Opposition gehören , hat die Regierung erklärt , daß ihre Wahl

wegen vorgekommener Mängel ungiltig sei . Dem als Ersatz¬
mann gewählten , der liberalen Seite angehörigen Ober¬

gerichtsanwalt von der Horst , welcher für den Staatsminister
a . D . Windhorst eintreten sollte , ist bis jetzt von Seite der

Regierung kein Einberufungsschreiben zugegangeu , und wird
als Grund hiezu eine Äußerung in der letzten Zweiten
Kammer angegeben , in welcher Hr . von der Horst die Recht¬
mäßigkeil der Verordnung vom 1 . August 1855 bestritt .

Berlin , 10 . Febr . ( Fr . I .) Wie schon erwähnt , wird
in einigen Wochen hier in Berlin eine Konferenz zusammen¬
treten , deren Aufgabe es sein soll, weitere Verkehrserleich¬
terungen zwischen Oesterreich und dem Zollverein zu verein¬
baren . Unter den speziellen Berathun

'
gsgegenständen der

Konferenz wird sich zunächst die Frage wegen Regulirung
der Durchgangszölle befinden . Sodann stehen auch Be¬

rathungen über verschiedene Modifikationen des Tarifs zu
erwarten . Namentlich handelt es sich dabei um nähere
Verabredungen über die Besteuerung derjenigen Waaren -

gattungen , welche durch neue Erfindungen oder sonstige Mo¬

difikationen der Fabrikationsweise eine solche Veränderung
erfahren haben , daß sie den seitherigen Tarifklassen nicht
mehr einzufügen sind . Bei dem fortschreitenden Entwicklungs¬
gang der Industrie werden hierauf bezügliche Festsetzungen
von Zeit zu Zeit nothwendig .

Berlin , 10 . Febr . ( N . Pr . Z .) Ihre Königl . Hoheit die

Frau Prinzessin von Preußen wird nach den bisherigen Be¬
stimmungen am Donnerstag nach Weimar abrcisen , einige
Wochen am großherzoglichen Hofe verweilen , und alsdann
von dort nach Koblenz zurückkehren . Se . Königl . Hoheit der

Prinz von Preußen gedenkt am Sonnabend nach Weimar
abzureisen und nach dem Geburtsfeste Ihrer Kaiser !. Hoheit
der verwitlweten Frau Großherzogin ( 16 . Febr .) nach Ber¬
lin zurückzukehren . Se . Königl . Hoheit der Prinz Friedrich
Wilhelm ist gestern nach Breslau zurückgereiSt .

Berlin , 10 . Febr . (Fr . I .) Es ist in den Blättern von
einer Petition hiesiger Buchhändler an das Haus der Abge -
ordireten die Rede , in welcher gebeten wird , daß das Haus
im Sinne des von dem Abg . Mathis gestellten Antrags zum
Schutze der Preßfreiheit beschließen möge . In Betreff dieser
beachtenswerthen Petition ist folgendes Nähere zu bemerken .
Die Petition ist nicht von „ einigen " , sondern von sämmt -
lichen hiesigen Buchhändlern ausgegangen und unterzeichnet ,
und zwar auf Anregung des Vorstandes des hiesigen Buch «
händlervercins . Die Petition beleuchtet hauptsächlich den
nachtheiligen Einfluß des von dem Minister des Innern zur
Anwendung gebrachten Prinzips der Konzessionsentziehung
auf administrativem Wege auf das Buchhändlergeschäft .

* Wien . Der Aufenthalt Ihrer Majestäten in Mailand
dürfte noch über den 10 . hinaus verlängert werden ; es sind
erst gestern Sendungen an Ihre Maj . die Kaiserin nach
Mailand abgegangen , die darauf hindeuten .

ZLien , 9 . Febr . ( Allg . Ztg .) In hiesigen höheren Krei¬
sen verlautet heute , daß dem Minister des Innern , Frhrn .
v . Bach , eine neue Auszeichnung zugedacht sei durch die
Verleihung des Grvßkreuzes des St .-Stephans -Ordens , —
nach dem Goldenen Vließ bekanntlich der höchste österreichi¬
sche Orden . Dem Vernehmen nach soll Baron Bach von
Mailand aus einen Ausflug nach Rom machen ; doch ver¬
lautet nicht , ob dieser Reise ein politischer Zweck zu Grunde
liege .

Oesterreichische Monarchie .
Pesch , 4 . Febr . ( A . Z .) Ein ungarischer Gelehrter in

Siebenbürgen , Decsei , bereitet sich zu einer wissenschaftlichen
Reise in das Innere von Asien vor , um die Ursitze des Ma¬
gyarenvolkes zu erforschen . Die Theilnahme , welche das
Unternehmen bei seinen Landsleuten erregt , spricht sich in
namhaften Beiträgen aus , die ihm als Reiseunterstützung
zufließen . — Graf Lad . Esterhazy hat dem in Klausenburg
zu errichtenden Landesmuseum eine Sammlung alter unga¬
rischer und siebenbürgischer Münzen geschenkt , deren Werth
von Kennern auf 40,000 fl . veranschlagt wird .

Italien .
* Neapel . Der König hat sich — wie bekannt — nach

Caserta begeben , wo er sehr zurückgezogen lebt . Er sieht
Niemanden und geht nur höchst selten aus , immer umgeben
von einer zahlreichen Suite . Er speist in dem Zimmer der
Königin und soll nur ganz einfache Speisen zu sich nehmen ,
die ihm von einer alten Frau bereitet werden , deren Treue
und Anhänglichkeit über allen Zweifel erhaben sind . — Der
Graf von Syrakus , Bruder des Königs , erlaubte sich die
Bemerkung zu machen , daß eine solche Zurückgezogenheit und
Abgeschlossenheit einen ungünstigen Eindruck auf das Pu¬
blikum hervorbringe ; es scheint aber , als wolle der König
von seinem einmal gefaßten Beschlüsse nicht ablaffen . ( Diese
Abgeschlossenheit des Königs soll ihren Grund haben in
einer Meldung der französischen Polizei , wonach 2 Indivi¬
duen aus Paris nach Neapel abgereist seien , um den König
zu ermorden . Daher die vielen Verhaftungen der neuesten
Zeit , um die Spur jener Menschen aufzufinden . )

* Aus Rom wird berichtet : Der französische General
Allouveau de Montreal hat auf Befehl des französischen
Kriegsministers , Marschall Baillant , bei der päpstlichen Re¬
gierung um die Begnadigung des im Jahr 1849 wegen po¬
litischen Vergehens zu 20jähriger Zwangsarbeit verurtheilten
l) r . Ripari angesucht . Ungeachtet der Erwiederungen , welche
gegen diese Begnadigung erhoben wurden , wollte und konnte
doch der Kardinal Antonelli dem Wunsche Frankreichs nicht
entgegen handeln und Ripari wurde begnadigt .

Frankreich .
j - Paris , 10 . Febr . Das Ergebniß der Volkszählung

in Frankreich ist die Veranlassung von interessanten Bemer¬
kungen im Schooße der Akademie der Wissenschaften ge¬
wesen . Hr . de Lavergne hat daran erinnert , daß eine Bevöl «



kerung von 36 Millionen in den Jahren 1846—1851 fich
nur um 382,000 und von 1851 —1856 nur um 256,000
Seelen vermehrt habe. Von 1836 - 1841 hat die franzö¬
sische Bevölkerung um 689,268 Einwohner zugenommen ,
von 1841—1846 um 1,170,208 , so daß während des De»
cenniums von 1836 — 1846 die Zunahme eine dreimal so
starke war, als während des eben verflossenen Decenniums.
54 Departement haben ihre Bevölkerung abnehmen gesehen
und das Departement der obern Saone hat ein Dritttheil
seiner Bevölkerung verloren. Diese Verminderung erklärt
sich aus einer Deplacirung zu Gunsten von 16 bereits über¬
völkerten Departement«, unter welchen das Seine Departe¬
ment den ersten Rang einnimmt. In den 15 Jahren von
1836— 1851 hatte dieses Departement nur um 315,000 Ein¬
wohner , während es in den 5 letzten Jahren um 305,000
Seelen zugenommen hat.

Spanien «
Madrid , 4. Febr. (K . Z.) Der Kampf zwischen Narvaez

und Nocedal dauert fort . In diesem Augenblicke haben sich
die Dinge wieder so gewandt, daß der Ministerpräsident
daran verzweifelt , den Austritt des Widersachers durchzu¬
setzen. Er ist , wie mir versichert wird , auf den Gedanken
verfallen, ihn durch eine Ministermvdifikationzu entkräften ,
da er ihn nicht zu entfernen vermag.

Großbritannien .
* Eine Depesche aus London vom heutigen Datum meldet

uns, daß die Regierung eine Bill eingebracht habe, welche
das alte System der Transportation mvdifizirt . Dieser
Schritt der Regierung findet allgemeine Billigung . Die Bill
ist einmal gelesen worden. Im Oberhause hat Lord Claren¬
don versprochen , die Aktenstücke, die auf die chinesischen und
persischen Angelegenheiten Bezug haben , auf den Tisch des
HauseS niederzulegen .

London , 11 . Febr. (T . Dep. d . Fr. Bl.) In der gestrigen
Sitzung des Unterhauses wiederholteDisraeli seine Behaup¬
tung von der Existenz eines geheimen Friedensvertrags zwischen
Frankreich und Oesterreich , ohne Beweise vorzubringen.
Palmerston tritt ihm entschieden und siegreich entgegen .
Selbst der Vorschlag zu einer französisch-österreichischenKon¬
vention sei ungezeichnet geblieben, nachdem Oesterreich einer
aktiven Betheiligung am Krieg ausgewichen wäre.

Dänemark.
DaS Berliner „Korr.-Bur ." vom 7. Febr. sagt : „Die

Nachrichten aus Kopenhagen , welche von einer Umwandlung
berichten, die in den Neigungen des Königs seit einiger Zeit
cingetreten sind , werden durch neuere , von wohlunterrichteten
Seiten kommende Mittheilungen bestätigt . Auch unterstützen
diese letzteren die Annahme , daß es religiöse Einflüsse seien,
die in den Gesinnungen des Königs eine solche Aenderung
pcrvorgebrachthalben. In Hofkreisen der dänischen Haupt¬
stadt ist davon die Rede, daß die Gräfin Danner möglicher
Weise ihren Hofhalt nach Paris verlegen werde ."

Griechenland.
V Athen , 31 . Jan . In der Politik herrscht eine völlige

Ruhe ; man wartet noch immer auf die Dinge, die da kommen
sollen. Es verlautet, der russische Legationsrath Nekudoff
sei von seiner Regierung in Folge eines von der griechischen
Regierung formell gestellten Ansuchens abberufen worden.
Der neue russische , für Athen bestimmte Gesandte, v . Ozoroff,
wird seinen Posten antreten, sobald die schwebende Finanz -
revisions -Frage geordnet sein wird. — Die Ankunft Sr . Mas.
des Königs Maximilian von Bayern ist auf offiziellemWege
noch nicht angezeigt worden. — Die englische Gesellschaft,
welche ihre Bevollmächtigten zum Abschlüsse von Kontrakten
über Straßenbauten , Eisenbahnen , Gasbeleuchtung, Aus¬

trocknung von Sümpfen u. drgl. m. mit der Regierung hieher
geschickt hat, wartet noch immer auf eine Entscheidung .

Vermischte Nachrichten.
? . Karlsruhe , im Februar . ( AuS dem Leben einer

Künstlerin , von A . Schcbest .) Die Erinnerungen an die hohen
künstlerischen Leistungen und die edle Persönlichkeit von Frln. Schebest
find auch hier noch lebendig genug , um uns zu rechtfertigen , wenn wir
hier auf das Buch Hinweisen , worin die genannte Künstlerin uns dz^
Geschichte ihres Lebens bis zum Verlassen ihrer Laufbahn als Sängerin
erzählt hat. Gedenkt sie doch mit so dankbarer Erinnerung der freund¬
lichen Aufnahme , die fie in hiesiger Stadt gefunden , daß die Verehrer
ihrer Kunst und ihres echt weiblichen GemütheS es sicher nicht versäumen
werden, durch Lesung ihres anziehenden Buches fich eine Erscheinung ins
Gedächtniß zurückzurufen , in welcher der Sion für das Höchste in der
Kunst und für das Höchste im Leben in seltener Weise vereinigt war.
Diese zwei Seiten ihrer Persönlichkeit treten in den Erinnerungenaus
ihrem Leben in so scharfen Zügen uns entgegen, daß wir nicht leicht eines
ähnlichen Buches uns erinnern , das von Anfang bis zu Ende einen so
fesselnden Zauber ausübte und mit so ungetheilter Hochachtung uns
erfüllte. Auf der einenSeite sehen wir ciu reines , zartfühlendes Gemüth
in schlichter Einfalt und anmuthigster Natürlichkeit einen interessanten
Lebensgang von den Stufen der Kindheit bis zur entwickeltengeistigen
und künstlerischen Reife erzählen , auf der andern eine Bildung des Gei¬
stes , die weit über das Gewöhnliche fich erhebt , und zugleich sich frei
hält von jeder kleinlichen Eitelkeit und Selbstvergötterung .

Die Tage der Kindheit sind ein reizendes Genrebild voll natürlicher
Anmuth ; Heiterkeit , Humor , die Gabe lebendiger Darstellung fesseln
in hohem Grade , und das kindliche Gemüth zeigt sich in einer Fülle
schöner Züge . Schon des Kindes schöne Stimme erregte Aufsehen und
ward Anlaß, daß es nach Dresden zu dem vielgerühmten Kammersänger
und Singmeister Johannes Mikch gebracht wurde , der seine musikali¬
sche Ausbildung fortan leitete. Ihm verdankte die angehende Kunst-
jüngerin nicht blos die Ausbildung der Technik , sondern auch die höhere
Weihe der geistigen Auffassung der Kunst. „Mit welcher Klarheit des
Bewußtseins dieser Mann — sagt fie unter Anderem — jeden Charakter
der verschiedenen Musiken , die mannichfaltigsten Schattirungen des
Tones , den Sinn der Dichtung , und den angemessenenAusdruck bis
auf das kleinste Wort hinaus zu entwickeln verstand , das war unbe¬
schreiblich schön." Neben diesem Manne erwarb sich großes Verdienst
um sie die berühmte Schauspielerin Mad. Werd - , eine Schülerin
Göthe 'S und ein Liebling desselben, in Weimar berühmt als Mad . Voß.
Von ihr lernte fie den Vortrag des Dialogs und die Repräsentation
ihrer Rollen , und nebenbei auch den Berufder Hausfrau ehren. „Haus¬
frauen und Künstlerinnen — sagt fie — haben verschiedene Wege zu gehen;
was mich betrifft , so wäre cs mir nie wohl geworden in der Nähe jener
Genie 's, die wüste Wirthschaft um fich her dulden. Niemals mag eine
Frau, und wäre fie eine prima sonn» assolutissims, wahre Achtung
einstößen, wenn ihr ästhetischer Sinn nicht zu allererst die kleine Welt,
die fie umgibt , lichtend und ordnend durchdringt. Da wäre mir der
Vogel , der sein Nestchen zierlich baut , mit frohem Gesang die Lüfte
durchkrcist , und für seine Jungen Nahrung sucht , ein edleres Vorbild
zur Uebung menschlicher und künstlerischer Weisheit gewesen."

In solcher Schule erwarb fie fich jenen edlen Vortrag, jene noble
äußere Haltung , die man an ihr bewunderte, und den Theaterintendan¬
ten v. Lüttichau veranlaßte , fie zugleich im Schauspiel zu verwen¬
den. Sie spielte in Töpfers „Germania und Dorothea " die Dorothea,
die Prinzessin im „ Prinzen von Homburg", die Thekla im „Wallenstein ",
und die Marie in : „Welche ist die Braut ?" Emil Devrientsagte wäh¬
rend der Vorstellung hinter der Kulisse zu ihr : «Bleib bei uns ; was willst
du drüben bei den Auscrwählten ?" Tiek sagte, es wäre Schade , daß
fie nicht Schauspielerin geworden ; ihr Gesanglehrer Mikch dagegen, daß
es Schade wäre, wenn fie nicht Sängerin geworden sei. Wie viel fie
auch der großen Schröder-Devrient verdanke, erkennt sic dankbar an .
Das lebendigste Gefühl hatte fie aber auch für die Natur ; in ihr sog die
Begeisterung auch für dieses Schöne stets frische Nahrung. Der Künst¬
ler , sagt fie, sollte fich oft an Raturschönheitcn erquicken , und fich da¬
durch denl Alltäglichen und der Kleinigkeitskrämerei entheben. So führt
uns die Künstlerin ein in den Gang ihrer künstlerischen Entwicklung, wie
sic allmälig zu geistiger Selbständigkeit heranreift und sich selbst ihre
Aufgaben wählt , fie studirt und immer harmonischer in Gesang und
Spiel zur Darstellung bringt . Nebenher läuft die Erzählung der äußern

Ereignisse Ihres Lebens bis zu ihrem Scheiden von der Bühne , reich an
interessanten Einzelheiten, Schilderungen von Personen und Zuständen ,
Reflexionen über die Kunst und.den künstlerischen Beruf, und treffenden
Urtheilen über bedeutende Männer und Werke . Wir werden in einem
weitern Artikel auf Einzelnes zurückkommen und namentlich aus ihren
Ansichten über die Kunst Einiges auswählen , was von der Gründlichkeit
und Gediegenheit ihrer Bildung Zeugniß gibt.
^^ ) Karlsruhe , 12. Febr . Wie in dieser Zeitung bereits er¬
wähnt wurde, wird die Möbelfabrik des Hrn. Hoftapeziers Haß -
linger dahier vor das Ettlinger Thor verlegt werden , wo derselbe
Haus und Platz des verstorbenen Holzhändlers Schumacher zu Eigen¬
thum erworben hat , und nun nach eigenem Plane sein Fabrikgebäude
Herrichten lassen wird . Gestatten Sie uns einige Notizen über dieses
Geschäft, indem es fich einer derartigen Besprechung unseres Wissens bis
jetzt noch nicht zu erfreuen hatte . Vor etwa 10 Jahren cröffncte H. —
wie wir hören , ohne alle Geldmittel — sein Tapeziergeschäst , erwarb
sich durch seine Arbeiten bald so große Kundschaft , daß er mit dem bis¬
herigen Geschäfte eine Möbelfabrik verbinden konnte , und nun etwa 30
Arbeiter beschäftigt. Die Solidität seines Etablissements erwarb ihm
die allerhöchste Aufmerksamkeit und die Ernennung zum großh. Hof-
tapezicr . Seither hat Hr. H. eine wettere Einrichtung getroffen, welche
ihn in den Stand setzt , in kurzer .Frist für festliche Anlässe jeder Art
Säle und ganze Gebäude nach neuestem Geschmacke und dem einzelnen
Falle angemessen auszustatten . Aber auch ganze Hauseinrichtungen find
schon aus seiner Möbelfabrik hcrvorgegangen, und immer zur besondern
Zufriedenheit des Empfängers ausgefallen . So erhielt in neuester Zeit
daraus das hiesige kaiserl . französische Gcsandtschaftshotclseine vollstän¬
dige Einrichtung , was um so mehr Beachtung verdient , als man sonst
vielfach noch gewöhnt ist , derartige werthvolle Ameublements aus dem
Auslande zu beziehen , während in diesem Falle der Repräsentant Frank-
reichs am großh. badischen Hofe von dem hiesigen Fabrikanren H. das
vollständige Hausgeräthe fertigen ließ , und nun nach empfangener Ar¬
beit dem Fortschritte der deutschen Gewerbsthätigkeit jede Anerkennung
zu Theil werden ließ. In der That wären auch diese nach der Angabe
des Hrn. Gesandten iin Geschmacke Louis XVI. ausgeführten schönen Ar¬
beiten schwer von den Fabrikaten deutscher und fremdländischer Städte zu
unterscheiden , und sind darunter die Rosenholzmöbcl wirklich prachtvoll
zu nennen , wie auch mehrere streng un gothischen Stple gehaltene Piecen
den Blick des Beschauers fesseln . Das Ganze ist in den verschiedenen
Sälen und Gemächern harmonischzusammengcstellt, und die Dekoratio¬
nen reich und geschmackvoll ausgeführt . Die Arbeit empfiehlt den Mei¬
ster ; wir aber berichten hier im Interesse der Sache, zur Ehre des vater¬
ländischen Gewerbstanves, mit dem Beifügen, daß derselbe auch noch an¬
dere Möbelfabrikanten dahier in sich schließt, deren Arbeiten nicht minde¬
rer Anerkennung würdig find . Beispielsweise wollen wir nur den
Namen des Hrn. Ries nennen , dessen schöne Leistungen bei anderer
Gelegenheit wiederholt in diesen Blättern rühmlichst erwähnt worden
find.

— AuS dem Elzthale , im, Febr. (Schw. Wchnbl.) Unsere
Wintersaatenstehen herrlich und haben bis jetzt noch nicht den geringsten
Schaden gelitten , wcßhalb auch die Preise der Früchte immer mehr fin¬
ken werden . Die meiste Nachfrage geschieht wieder nach Kartoffeln,
welche die Brenner des Rheinthales gut bezahlen . Jedoch find die Vor-
räthe darin so bedeutend, daß diese Frucht , als ein einjähriges Gewächs,
in den Preisen nicht mehr steigen wird, da überhaupt der Sesterpreis zu
18 kr. viel zu hoch ist.

— Stuttgart , 7. Febr. (Allg . Ztg .) Das unvergleichliche
Buch : „Schiller und Lotte " (herausgegeben von Schiller's Tochter E.
v. Gleichen) ist nun wohl überall in ganz Deutschland bekannt. Um
so erwünschter dürste die Nachricht sein , daß aus derselben Quelle noch
Manches zu erwarten ist, was sowohl an sich, als für die Geschichte des
großen vaterländischen Dichters von Bkdeutung sein wird. Der litera¬
rische und briefliche Nachlaß Charlottens wird so eben von dieser näm¬
lichen , einzig berufenen Hand bearbeitet, und man kann einem sehr an¬
ziehenden Werke derselben bestimmt, wenn auch noch nicht in der aller¬
nächsten Zeit, cntgegensehen.

Verantwortlicher Redakteur:
vr. I . Herm. «roenlrtn .

4 .528 . Als ein wirklich ausgezeichnetes Ge¬
sellschafts-, Bildungs - und Unterhattnngsbuch
können wir jungen Leuten in Wahrheit empfehlen:

tiLlMtiiomme ,
oüer :

üe? 6686ll8ekLkt6l', M6 86IÜ 80II.
Enthält treffliche Anweisungen,

fich in Gesellschaften beliebt zu machen und fich die
Gunst der Damen zu crwerbeu. — Ferner enthaltend
40 musterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstags¬
gedichte , — 20 deklamatorische Stücke, — 28
Gesellschaftsspiele, — 18 belustigende Kunst¬
stücke, — 30 scherzhafte Anekdoten, — 22 verbind¬
liche Stammbuchsverse, — 4Z Toaste, Trink¬
sprüche und Karten -Orakel . — Herausgegeben

vom Professor Sch . . . r.
Sechste ! verb. Auflage. Preis l Fl. 30 Kr.

AM" Es ist nicht allein ein ausgezeichnetes Bil¬
dungs- und Gesellschaftsbuch, — eö ist zugleich
rin Buch für Liebende , ein Liederbuch , ein Anek¬
dotenschatz, ein Stammbuch, ein Blumendeuter ,
ein Gelegenheitsdichter. — Ein Buch über Gesell¬
schaftsspiele. — Auch Triuksprüche, Toaste und
Karten -Orakel enthält es und ist durch alles Dieses
das beste und vollständigste aller Gesellschaftsbücher.

Vorräthig in Karlsruhe in der G . Braun -
schen Hofbirchhemdlunfj , in Heidelberg
bei Baugel L Schmitt, in Mannheim bei Beus-
heimer , in Freiburg in der F. Wagirer'sche« Buch-
-audlnng . _

KaltMlskl -HkilaMt
zu vermiechen.

t - 4 .598. An der Hauptstraße zwischen Baden -Baden
und Wildbad , in einem der lieblichsten Thälcr und
freundlichsten Orte des Schwarzwaldes , ist eine wun¬
dervoll gelegene, zweckmäßig eingerichteteund mit dem
herrlichsten Wasser versehene Kaltwaffer-Hcilankalt
Mtethweisezu vergeben. Dieselbe würde einem tüch¬

tigen Kaliwasser -Arzte, welcher einige Mittel besitzt,
oder auch einem bemittelten und gewandten Restaura¬
teur , in Gemeinschaft mit einem tüchtigen Arzte, ein
reiches Auskommen sichern. Wegen des Näheren be¬
lieben fich Lusttragende in frankitten Briefen , bezeich¬
net mit 8. 1. ?., an die Expedition der Karlsruher
Zeitung zu wenden._4 .429. Frankfurt a . M.
König !, bayr. Ansbach-Gunzen-
hausener Eisenbahn - Änleihens-

Loose.
Erke Bcrloosung am l5, Mai d. I . Jährlich zwei

Gewinne -Ziehungen . Gewinne 25,000 fl . , 20,000 fl.
re. re. Obligationsloose ä 7 fl. 45 kr. Verloosungs-
plan gratis, empfiehlt das Unterzeichnete Bankhaus . .

Moriz Stiebe ! Söhne
in Frankfurt a . M.

Commisftelle .
4 .623 . In einer Spezerei- und

Speisewaarenhandlung ist eine Stelle vakant.
Dieselbe soll durch einen jungen Mann , welcher

schon in einem derartigen Geschäft gearbeitet , besetzt
werden, im Laden -Detailgcschäft gewandt ist und ge¬
läufig französisch spricht , insbesondere der doppelten
Führung der Bücher gewachsen ist.

Offerten franko befördert die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung mit 4.623._

4,618. Karlsruhe .
Lehrlings-Gesuch .

In eine hiesige Eisenhandlung wird ein mit den nö¬
tigen Vorkenntntffcn versehener, junger Mann (israr-
Mischer Konfession) als Lehrling aufznnehmen ge-
sucht. Zu erfragen bei der Expedition dieses Blattes.

4 .593. Einem im Graviren und in
der Feder geübten Lithographen bietet fich in einerStadt des Mittelrheinkreise« dauernde Beschäftigung.
Deßfallfiqe Anmeldungen wollen portofrei bei der
Erheb. d. Bl. unter derAdreffth. ll. r . abgegebenwerden.

4 603 Im Verlage von krieckricli Vieweg unä 8oün in graunaclirveig ist ersekienen

^ ltolpk 8ts60k6l '
8 Klll'Le8 laktuduek llkl ' 0IMll18ck«ll kliOIIijk. Anoiw

verbesserte lVus^sbe . LuF̂ eiob sis weiter Van6 ro ke § n » uIt - 8 tre -etrer 's burrem Qebrbucb 6er Obemie . xr . 8 . sst . Velinpapier. Alit42 in äen lexf ein^eäruelrten llolrsolmittea . Preis 3 11. 18 Irr.
Setieektzl-, krvk. vi . Iti., Mtil'otu'tmeti. Lillk MeitunA MM kckpimel,lies I^ötbrobrs , sowie rum 8tuäium äes Verlmltens 6er Aletnlloxzcle , 6erKetsUe unä 6er Mineralien vor 6em Qötbrobre, nebst vesebreibunF 6er

vorrüxliebsten I^ötbrobr^ebiäse . kür 6bemiber, Niaer »Io;xen, Metallur¬
gen , Metallarbeiter un6 -untere "keelmiker , sowie rum knterriobte aut'
Ver^- , korst - uu6 laa6wirtbseb »ktlieben lVlr»6einien , pol^teelmiseben
k-ebrsnstalten , Oewerbesebnlen u. s . w. Mit ia 6en lext eins-eäruetrten
Moirseimitten. 8 . Zweite , vermebrte Vut'

tnFe. kein Velinpap. Feil.Preis 2 1l . 6 irr . In enxl . l -einen Feb. kreis 2 11. 24 Irr.
213. In der Verlagsbuchhandlung von Fr . Baffermann in Mannheim ist erschienen und durch

jede Buchhandlung zu beziehen , vorräthig in der ^ >. Bvsuu ' schenHofbuchhandlung in Acvelidicuhe -
Die Entstehungs -Geschichte -es Jesuiten ordens
- nebst einem Schlußwort über die ltKUKIt elkslUlkll.

Nach den Quellen dargestellt
von vr . Friedrich Korlüm , Professor der Geschichte an der Universität zu Heidelberg ,

gr. 8 °. broschirt. Preis : 3V Kreuzer.
4 .596 . Landau .

Weinversteigerung.
, Mittwoch , den 18. Mar ,
Inächsthin, des Morgens um 10

- 'Uhr , auf seinem Hofgute zu
Burrweiler in der bayrischen Pfalz , läßt Herr Frie -
drich Stöpcl von Landau

80 Fuder rein gehaltene Weine ,
eigenes Gewächs, aus den Jahren 1846 , 1847 , 1848,1852 , >853 , 1854 , 1855 und 1856 , wobei fich einige
reine Traminer befinden, öffentlich versteigern .

Proben können Tags vorher an den Fässern ge-nommen werden.
Landau, den 10. Febrllar l857.

W Herrck, königl. Notar .
4.602. Bruchsal .

Gehilfengefuch.In eine Conditorei wird ein Conditorgehilsr ge¬sucht, der fich zu gleicher Zeit dem Ladengeschäft unter¬zieht und im Geschäft erfahren iß. Näheres bei
F. P . Gutsch .
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Dixse , mittelst Fusion der Speditions -Häuser Bonjour ,
Faure , Möaur , Briffaur, . Ed . Mustek , Quesnot
und Galland gebildete , Gesellschaft fährt mit der Emission
ihres Kapitals fort , welches aus 2tt Millionen Franken
in 40 .000 Aktien s 500 Franken besteht . — Sie ist berufen ,
das Speditions - Geschäft in ein universales und ökonomisches
Transport -Mittel zu verwandeln . — Sie umfaßt gleichzeitig
die gewöhnliche, sowie die Eilzug -Spedition , die schon gegen-

- -
wärtig einen Gewinnst von 160 .000 Franken jährlich für sie
repräsentirt ; — die Cabotage an den französischen Küsten
mittelst Dampfschiffen und die Küstenfahrerei , sowie See¬
fahrten nach allen Ländern hin .

Es ist hierbei zu bemerken , daß die Küstenfahrerei nicht,
wie die transatlantische Schifffahrt , genöthigt ist , ihre Fahr¬
zeuge mit Kohlen auf die ganze Dauer der Reise zu belasten,
sondern die Kohlen auf den verschiedenen Stationen , wo an¬

gelegt wird , einnimmt und folglich ihren ganzen Raum zum
Transport der Waaren behält .

Die Gesellschaften der Uesssßsxjes iwvörisles , 4rnsuä
lousella kröres, 6u / Karin L L . , Karbe/ L L. haben im Jahr
1855 ihren Aktionären 30 bis 57 Proz . geliefert . Es ist
daher keine Uebertreibung , wenn man ganz mit denselben
Elementen auch denselben Erfolg zu erzielen hofft.

Die Direktion der Gesellschaft ist Hrn . D .
Transport -Unternehmer und Afsoci « eines der susionirten
Häuser , anvertraut . — Der provisorische Ueberwachungsrath
besteht aus den HH . I . I . Bonjour Vater , ehem . Transport¬
unternehmer ; — P A . Bonjour , ehem . Transport -Unter¬

nehmer ; — Vicomte - e Suleau , Commandeur der Ehren¬
legion , ehem . Präsekten der Rhone - Mündungen und Senator ;
— Belmontet , Ritter der Ehrenlegion, Deputirter beim Ge¬
setzgebenden Körper ; — Caignard de Sarrley , Offizier der
Ehrenlegion , Mitglied des Instituts von Frankreich .

Subferiptions -Be - ingungen : Die Aktien « 500 Franken lauten auf den Inhaber :
ein Fünftel , oder 100 Franken , ist beim Unterzeichnen einzubezahlen . — Die
übrigen vier Fünftel werden erst nach und nach und in entfernten Terminen ein¬
gefordert werden. — Jede Actie hat Anspruch auf eine erste Dividende von 5 Proz. als In¬
teressen, auf einen Verhältniß-Antheil am jährlichen Gewinnst der Gesellschaft und an allen
denjenigen Werthen, welche die Activa der Gesellschaft und den Reserve-Fonds ausmachen.

Mau mtkykichlltt M Paris in den Haupt- 7 .
"

7 der Gesellschaft :
Aus dem Sitz der Gesellschaft , Haus I8oiR ^ OTUky 27 ruc: do I' kldri ^ uier und boulevard Lollne -Diouvelle ) IMP3886 des kitles - l>ieu ;
beim Hause L ' » ,, »-« , «rb ( vorm . Haus kokillsl -d ), rue du 1?LmpIe IW ;
beim Hause ZU . AL„ 8keI , ßp,, « 8i »« t «Lr I » , 44 rue des Viusi ^ riers .

In allen Städten Frankreichs , wo Succursal - Anstalten der Bank von Frankreich bestehen , kann man für Rechnung des Herrn « . vireetenr -
§ er»ut der ko » i »^ t»i8v «tv , 27 rue de i '

Leliiyuier zu Paris , einzahlen .
Man unterzeichnet ebenfalls bei allen Banquiers des Auslandes . , ,
Der 8chlufi der Unterzeichnung findet mit allernächstem statt und die Nerlheilung der

Titet wird unmittelüar darauf beginnen.
ä .614 . Nr . 3002 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Allerhöchster Entschließung zufolge ist auf der Großh .

Eisenbahnstation Murg eine Expedition für Güter ,
vorerst jedoch mit Beschränkung auf Holztrans¬
porte , errichtet worden , was zur allgemeinen Kennt -
niß hierdurch mit dem Anfügen gebracht wird , daß die
Wirksamkeit der neuen Expeditionsstelle mit dem 13 .
dieses Monats beginnt , und der hier in Anwendung
kommende Transporttarif bei sämmtlichen Gütcrerpe -
ditionen der großh . Staatsbahn eingesehcn werden
kann .

Karlsruhe , den >1 . Februar 1857 .
Direktion der großh . Verkehrs - Anstalten .

I . A - d . D .
Eberlin . »

A . Adam .
4 .601 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Wir erlauben uns in gefällige Erinneru .ig zu brin¬

gen , daß wir von den verschiedenen badischen Konsu¬
laten in Amerika seit langen Jahren beauftragt sind ,
Gelder zu Auszahlungen auf allen Plätzen in Amerika
für dieselben zu empfangen , und Betrage , die ihnen
ein - ezahli werden , hier zu verabfolgen .

Auch sind jederzeit Wechsel bei uns auf
New -Bork ,
Philadelphia ,
Baltimore ,
St . Louis ,
Cincinnati ,
Cleveland ,
Pittsburgh ,
Chicago ,
Milwankie ,
Galena ,
Detroit ,
San Francisco ,
Galveston ,
New Orleans ,
Charleston ,

Buffalo ,
Onebec ,
Lonisville ,
Mobile ,
Ouincy ,
Dnbuqne ,
Davenport ,
Fond du Lac ,
St . Paul ,
Valparaiso ,
Montevideo ,
Buenos -Ayres ,
Rio -de -Ianeiro ,
Rio Grande do Sue ,
Sidney ,
Melbourne ,Peru ,

zu den billigsten Coursen zu haben .
Karlsruhe und Baden - Baden .

G . Müller Lt Kons .
_ Nachfolger von August Klose.

4 .607 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In der Woche vom 23 . bis 28 . März 1857 werden

in dem Leihhaus - Bureau die über 6 Monate verfalle¬
nen Pfänder versteigert . Mittwoch , der 4 . März

1 d. I . , ist der letzte Tag , an welchem die über 0 Mo¬
nate verfallenen Pfandscheine zur Verzinsung noch an¬
genommen werden .

Karlsruhe , den II . Februar 1857 .
Leihhaus - Verwaltung .

_ L. Weeber ._
>1.583. Karlsruhe .

—Frische Seedorsche , Schellfische, —
V » » I»«»< 8, !8 «»Itv8 , Cabeljau , —

— Seekrebse , Austern , Trüffeln , —
— ächtruff . und deutschen Caviar , —
Straßburger (Hänseleber -Pasteten , Pommer -
sche Gänsebrüste , franz . Geflügel , Bricken ,
SnoNIi »« « » I ' Null « , änctwvis , Thunfisch ,
frische Sardellen , Oliven , Capern , Häringe ,
Bückinge zum Roheisen rc . re. empfiehlt billiger

Nrlech .
>1.565 . Neustadt .

Bersteigerungsan -
kündtgmra .

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Emilian Bernhard , Badwirth in Eisen¬
bach , am
Mittwoch , den 8 . April d. I . , Morgens 9 Uhr ,

im Gemeindehaus zu Eisenbach nachstehende Liegen¬
schaften öffentlich zu Eigenthum versteigert und endgil -
tig zugcschlagen , wenn der Anschlag oder darüber ge¬
boten wird .

1.
Ein zweistöckiges Wirihs - und Badhaus mit Real -

wirthschastsgerechtigkcit zum Sternen , nebst Scheuer ,
Stallung , Garten und umsteinter Hoftaithe im untern
Eisenbach , vorn an die Landstraße , hinten , oben und
unten a » die Standesherrschaft stoßend .

2.
Das Gebäude über der Heilquelle , welche lOOOFuß

tief durch einen Eisengang zu Tag befördert wird , mit
den gleichen Grenzen wie obige Gebäude .

Alles angeschlagen zu . 4650 st .
Neustadt , den 7 . Februar 1857 .

Der Vollstreckungsdeamte :
Zimmermann , Notar .

>1. 567 . Berghausen . »

Holzversteigerung .
Bis Montag , den 16 . d. M . , lasten im hiesigen

Gewcindewald mehrere Bürger , sowie die Gemeinde
selbst ,

100 Klafter buchenes Scheiter - und
15 „ gemischtes Holz

öffentlich mit dem Bemerken versteigern , daß die Zu¬
sammenkunft Morgens halb 9 Uhr am Rathhause da¬
hier statlfindet ; wozu die Liebhaber hiermit höflichst
eingeladen werden .

Berzhausen , den 9 . Februar 1857 .
Bürgermeisteramt .

Soldinger .
vät . Nothweiler .

4 .588 . Ettlingen . ( Holzversteigerung . )
In den Ettlinger Stadtwaldungeu werden durch die
großh . Bezirkssorstei Ettlingen

Montag , den 16 . d. M -,
mit Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr im Holz¬
schlag , Thiergarten bei Scheibcnhard ,

35 Klafter buchenes und eichenes Brennholz
gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich ver¬
steigert .

Ettlingen , den 10 . Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

F . v . Stengel .
4 .550 . Nr . 2970 . Durlach . ( Diebstahl und

Fahndung . ) Dem Israeliten « amuel Bär von
Weingarten wurden in der Nacht vom 18 . zum 19 .
v . Mts . sieben Stück Rinds - und Kuh - Häute , im Ge -
sammiwcrth von 63 fl . , durch Einsteigen in seinen ge¬
schloffenen Hof entwendet . Wir machen dies zur
Fahndung auf Pen Thäter und das Gestohlene öffent¬
lich bekannt .

Durlach , den 7 . Februar 1857 .
Großh . bad . Oberamt .

Dill .
4 .589 . Nr . 1293 . Stühlingeu . ( Aufsor -

derung .) I . U. S .
gegen

Sebastian Rutschmann , Soldat von
Lembach ,

wegen Desertion .
Der in der Nacht vom 10./11 . November v. I . aus

dem Amtsgcfängniß ausgebrochene und allen Anzei¬
chen nach nach Amerika entwichene Sebastian Rutsch¬
mann , «ooldat im II. Infanterieregiment in Rastatt ,
geboren in Lembach , hat sich binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen , ansonsten
er wegen Desertion in eine Geldstrafe von 1200 fl.
verfällt , sowie des Staatsbürgerrechts verlustig er¬
klärt werden würde .

Stühlingcn , den 4. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leib lein .
4 .604 . Nr . 3526 . Karlsruhe . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Da Maria Hallbauer von Rohr -
bach anher eingeliefert worden ist, so nehmen wir die
unterm 21 . v. Mts . verfügte Fahndung wieder zurück .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1857 .
Großh . bad . Stadtamt .

Reinhard .
4 .554 . Nk . 543 . Gcrlachsheim . ( Erbvor¬

ladung .) Michael Baumann 's Wittwe , Barbara ,
geborne Ott , von Beckstein , welche im Jahre 1852
nach Amerika auSwanderte , ist als Erbin bei der Ler -
laffenschaft ihres ledig verstorbenen Sohnes , Peter
Eckert von Beckstein , beruftn .

Da deren Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt ist , so
wird dieselbe hiermit aufgefordert , innerhalb

dreier Monate ,
vom Tage dcS^ ersten Erscheinens gegenwärtiger Auf -
fyrderung in öffentlichen Blättern an gerechnet , sich
bei der unterfertigten Theilungsbehörde zu melden

und ihre Erdansprüche geltend zu machen , widrigen¬
falls die Erbschaft lediglich Denjenigen »ugetheilt
würde , welchen sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur
Zeit der ErdschaftScröffnung nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

GerlachShcim , den 7. Februar 1857 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

S « u f e r t .
4 .564 . Nr . 1218 . Stockach . ( Erbvorladung/ )

Marzell Schwarz von Aach, geboren den 28, Ok -
tober 1831 , welcher vor mehreren Jahren nach Sme -
rika ausgewandert ist , und reffen Aufenthaltsort hier
unbekannt ist , wird zur Erb - und Vcrmögensthczlung
seines am l . Juli 1856 verstorbenen Großväter -
Franz Karl Rimmcle , gewesenen Bürgers , Wktt -
werS und Landwirths von Aach, mit Frist von

drei Monaten
unter dem Bedeuten hieher vorgeladen , daß im Richt -
erschcinungssalle die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werde , welche sie erhalten würden , wenn er,
dcx Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Stockach , den 6 . Februär
' l857 .

Großh . bad . Amisrevisorat .
W a l ck er .

4 .563 . Nr . 1217 . Stockach . ( Erbvorladung .)
Zur Erbschaft der am 14. Dezember 1856 ledig ver¬
storbenen Elisabeths Kramer von WahlwieS find
kraft Gesetzes berufen :

1) ihr Bruder Alois Kramer , geboren den
19 . Juni 1808 , welcher sich längere Zeit , in
Hamburg aufhiclt und von dort nach Amerika
ausgewandert seie ;

2 ) der Sohn ihres verstorbenen Bruder - . Fidel
Kramer , Benedikt Kramer , gehören den
18. März >829 , welcher ebenfalls nach Annika
gereist seie.

Da der jetzige Aufenthaltsort derselben hier unbe¬
kannt ist , so werden sie zur Erb - und BermögenSthei -
lung mit Frist von

dreiMonaten
unter dem Bedeuten hieher vorgeladen , daß im Richt¬
erscheinungsfalle die Erbschaft lediglich Denen zuge¬
theilt werde , welche sie erhalten würden , wenn sie , die
Vorgeladenen , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Stockach , den 6 . Februar 1857 .
Großh . bad . Amisrevisorat .

W a l ck e r .
4 .621 . Nr . 2739 . Tauberbischofshei « .

( Schuldenliquidation . ) Die ledige Franziska
Eckert von KülSheim will nach Nordamerika aus -
wandern . Wer Ansprüche a » sie macht , hat solche bei
herauf

Donnerstag , den 2tz. d. M . , Bonn .,
angeordneten kiqnidatwnStagfahrt anher anzumeldeu .

Taubcrbischofsheim , den 5. Februar 1857 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Rieder .
vät . Lenser .

Druck der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckerri .
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